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Halle, Sonnabend den 2. December

Heutſchland.
Berlin, d. 1. December. Se, Königl. Hoheit

der Prinz Albrecht iſt aus dem Haag hier wieder
eingetroffen.

Magdeburg, d. 25. November. Des Königs
Majeät haben mittels Allerhöchſter Kabinetsordre
vom 13. d. Mts. das Statut der Magdeburg-
Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft zu beſtaä

tigen und der Geſellſchaft das Recht der gezwungenen
Expropriation zu verleihen geruht. Hiernach ſoll, ſo
bald die projektirte Bahnlinie die definitive Genehmi-
gung des Königl. Finanz Miniſterii erhalten haben
wird, der nöthige Grund und Boden erworben und
mit dem Baue ſelbſt ſchon im nächſten Frühjahre an

mehreren Punkten zugleich, namentlich auch zwiſchen
Halle und Schkeuditz begonnen werden.

Vom Rhein, d. 26. Nov. Die Wegfuührung
des Erzbiſchofs von Köln hat eine unbeſchreibliche

Senſation in den Rheinlanden hervorgebracht. Se-
wiß würden die kirchlichen Zerwürfniſſe nicht zu dieſem
Schritt geführt haben, hätte nicht die Königl. Preuß.

Regierung die traurige Ueberzeugung erlangt, daß
Se. Erzbiſchöfliche Gnaden den in der Nacht an den

Straßenecken von Köln angehefteten Plakaten, in
welchen die Bürger zu den Waffen gerufen wurden,

weil ihnen „die Regierung ihren Glauben nehmen
wolle,“ nicht fremd. geweſen ſei. Hier trat der
Kampf der Kirche gegen den Staat aus allen Schran
ken und wurde zum wirklichen Hochverrath. Das

Dom-Kapitel, welches wohl weiß, um was es ſich
eigentlich hier handelt, und die Milde erkennen muß,
welche die Staatsregierung noch dabei obwalten ließ,
wird ſich beeilen, nunmehr alles Mögliche aufzubieten,
um ſeine Unterwürfigkeit zu beweiſen.

belgiſchen Prälaten darf in Preußen nicht wiederholt
werden dafür bürgt die Kraft der Regierung und die

Das Spiel der

S

Verfahren des Erzbiſchofes mit jenem des roömiſchen
Stuhles in der vollkommenſten Uebereinſtimmung
ſteht. Ganz auf dieſelbe Weiſe wie der Erzbiſchof bat
ſich auch der römiſche Stuhl wider die Bonner Profeſ
ſoren (ſiehe den Erlaß des c. Miniſters von Alten
ſtein an das Dom- Kapitel zu Köln, im 278ſten St.
1Iſte Beil. d. Cour.) benommen. Die beiden Profeſſo
ren, die nach Rom reiſten, um ihre Lehre zu verthei-
digen, wurden gar nicht angehoört ſtatt der Unter
ſuchung, die ſie verlangten, wurde ihnen der Beſcheid
ertheilt, daß der Papſt die unfehlbare Quelle aller
Weisheit ſei. Der Papſt habe ihre Lehre verworfen,
und ſie hatten daher nichts anderes zu thun, als die-
ſelbe gleichfalls zu verwerfen. Daß ein ſolcher Glau
benszwang von der preußiſchen Regierung nicht gedul-
det wird, muß ihr jeder Vernunftige danken, gleich
viel welchem Religionsbekenntniſſe er angehört und
welche religiöſe Ueberzeugungen er hat.

Die Kölner Zeitung vom 27. Novbr. giebt
einen Theil des Korreſpondenzberichts in der Nr. 278
unſerer Zeitung (vom 27. Nov.) und fügt dann bei:

„Den übrigen Jnhalt dieſes Artikels übergehend,
können wir, was die geſchilderten militairiſchen An
ſtalten betrifft, unter Hinweiſung auf unſere Mitthei
lung vom 21. d. M. als Augenzeugen verſichern, daß
ſolche ſich auf die Aufſtellung ſchwacher Jnfanterie-
abtheilungen zu beiden Seiten der Gereonſtraße, in der
die Erzbiſchöfliche Wohnung liegt, und auf die Beglei
tung des Herrn Erzbiſchofs durch eine ſchwache Rei
terabtheilung bis vor den Ort beſchränkt hat. Wenn
daher der Verfaſſer jenes Aufſatzes durch die Straßen
ſprengende Offiziere, aufgefahrene Kanonen, Artille-
riſten mit brennenden Lunten c. geſehen hat, ſo koön
nen dies nur Schreckbilder ſeiner Phantaſie geweſen
ſein. Eben ſo wenig wiſſen wir von geſperrten Tho-
ren, und können auf das Zuverlaſſigſte verſichern, daß
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der kommandirende General unſerer Provinz ſeit den
erſten Tagen des laufenden Monats nicht in unſeren
Mauern geweſen iſt.

Nachrichten aus Trieſt zufolge, ſind Se. Kaiſ.
Hoheit der Erzherzog Johann und Se. Königl.
Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen am
19. November Nachts um halb 12 Uhr am Bord des
Dampfſchiffes Marianna im erwunſchteſten Wohl
ſein im dortigen Hafen angelangt. Beide hohe
Reiſende ſind am folgenden Morgen in die vierzehn-
tägige Kontumaz getreten, in welche die Reiſetage
mit dem Sanitäts Wächter am Bord vom 15. d. M.
an eingerechnet werden.

Niederlande.
Amſterdam, d. 25. November. Am 27. Okt.

iſt zwiſchen Niederland und Großbritannien
ein Handels und Schifffahrtsvertrag ab-
geſchloſſen und deſſen Ratifikationen ſind vor weni-
gen Tagen, am 22. November im Haag ausgewech
ſelt worden. Dieſer Vertrag iſt auf die Hauer
von zehn Jahren abgeſchloſſen und geſtattet na-
mentlich den Unterthanen beider Souveraine in
deren Staaten gegenſeitige gleiche Rechte und Frei-
heiten in Handel und Schifffahrt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. November. Jn der heutigen

Sitzung des Oberhauſes uüberreichte Lord Broug-
ham eine Petition, worin uüber das Lehrlings Sy-
ſtem in Weſtindien Beſchwerde geführt und um die ſo-
fortige gaänzliche Emancipation der Neger gebeten
wurde. Eine andere, vom Herzoge von Norfolk
überreichte Petition, worin auf die Mangel in den
Regiſtrirungs Klauſeln der Reform-w Bill aufmerkſam
gemacht und um Abhülfe derſelben gebeten wurde,
unterſtützte Lord Broughbam ebenfalls und ſagte
in dieſer Beziehung Man kann, wie ich glaube,
gegen die Abhülfe ſolcher Mißbräuche, die ſich in jene
Bill zufällig eingeſchlichen haben und, wie ſich aus der
Erfahrung ergiebt, nachtheilig wirken, keinen Einwurf
machen. Jch wurde indeß bei dieſer Gelegenheit un-
gerecht gegen mich ſelbſt und gegen meine früheren
Kollegen ſein, wenn ich nicht zugleich hinzufügte, wie
ich nicht glaube, daß bloße Verbeſſerungen und Amen-
dements in dem Detail der Bill nicht hinreichen wer
den, um die Bill ſo brauchbar zu machen, daß ſie den
Zweck erreiche, den diejenigen, welche ſie entwarfen,
unterſtützen und annahmen, dabei beabſichtigten, näm-
lich dem engliſchen Volke eine freie und vollſtandige
Repräſentakion im Unterhauſe zu ſichern. Die Er-
fahrung hat deutlich gezeigt daß es abſolut nothwen
dig iſt, die Maßregel (die Reform Bill nämlich) in
einigen wichtigen Theilen zu amendiren, und ich nenne
hier in dieſer Beziehung nur das Wahlrecht. Von der
Nothwendigkeit dieſer Amendirung bin ich nach der
darüber gemachten Erfahrung eben ſo feſt uüberzeugt,
wie ich es damals, als Jhre Herrlichkeiten die Bill
annahmen, von der Nothwendigkeit der Maßregel
ſelbſt war.

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes füll
ten nach Verleſung der Antwort welche Jhre Maje
ſtät auf die Adreſſe des Hauſes ertheilt hatte, den
ganzen übrigen Abend lange Verhandlungen über die
Civilliſte, über welche der Kanzler der Schatzkammer,
Herr Spring-Rice, dem Hauſe ſehr ausfuhrliche
Mittheilungen machte, indem er zugleich vorſchlug,
daß dieſelben einer Kommiſſion des Unterhauſes zur
Prüfung vorgelegt werden möchten, da die Regierung
dem Hauſe vollkommen das Recht zuerkenne, die Pen
ſionen der Civilliſte zu unterſuchen, und ſich freiwillig
verpflichtet, dem Hauſe inskünftige über alle noch zu
bewilligenden Penſionen die genaueſte Rechenſchaft zu
geben, womit hoffentlich ein bedeutender Anlaß zu
Beſchwerden hinwegfallen werde. Jndeß erklärte der
Miniſter ſich auch fur uberzeugt, daß über die Nothwen
digkeit, fur die Ehre und Wurde der Krone die gehö
rige Sorge zu tragen, nur Ein Gefuhl unter allen
Parteien des Hauſes herrſche (Hoöört!). Hr. Spring
Rice ging nun in weitläuftige Oerails über die Kö
niglichen Revenüen und über den Betrag der Civilliſte
unter den fruheren Souverainen Englands ein. Der
Antrag des Kanzlers der Schatzkammer wurde ſodann
vom Hauſe genehmigt und die vorgeſchlagene Prü-
fungs Kommiſſion aus 21 Mitgliedern zuſammen
geſtellt.

London, d. 24. November. Das Oberhaus
iſt heute mit einer eifrigen Diskuſſion über das Geſetz
zur Aufhebung des Schuldgefängniſſes, das Unter-
haus hauptſächlich mit der Frage wegen Anordnung
der Geſchäfte des Hauſes beſchäftigt. Ein darauf
bezüglicher Antrag Lord John Ruſſell's Miniſter
des Jnnern) wurde mit 354 Stimmen gegen 66 ange
nommen.

Vermiſchtes.
Man lieſt in der Hannoverſchen Zeitung Es

ſind der Redaktion mehrere Nummern einer in New-
Hork in deutſcher Sprache erſcheinenden „New-orker
Staats Zeitung mitgetheilt werden. Aus der Menge
der Annoncen in derſelben geht hervor, datßz unſere
deutſche Sprache dort im Volke ſehr verbreitet ſein
müſſe. Angekündigt werden in derſelben unter Ande-
rem: Echte Weſtphäliſche Schinken, Schwarzwalder
Uhren, Schwarzwalder Kirſchenwaſſer, Markgraäfler
Wein aus dem Grosberzogthum Baden, und
merkwürdig, in einem Lande, welcdes mit Weſtindien
in ſo naher und genauer Verbindung ſteht beſter
deutſcher Cichorien Kaffee.

Ein Badiſches Blatt enthält unter der Rubrik
„Breisgau, d. 10. November“ folgende Rotiz:
Oas Biertrinken wird in unſeren Weingegenden unter
allen Standen immer allgemeiner. Von dem unge-
heuren Verbrauche des Bieres mag auch das zeugen,
daß gegenwartig in einer der mittleren Städte unſeres
Landes ein Bierbrauer von ſeinem Gewerbe mehr
Acciſe zahlt, als jene Stadt vor 40 Jahren direkte
Steuern.
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FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige-

Unſere am 29. Novbr. vollzogene eheliche Verbin
dung zeigen wir Freunden und Bekannten hierdurch er
gebenſt an.

Eisleben, den 1. December 1837.
Jacob Simon.
Johanne Simon geb. Ahlfeld.

Bekanntmachungen.
Sonnabend, als den 2. December, giebt es Pökelknochen mit Meerrettig auch giebt es friſche Pfann

kuchen bei Kuhne auf der Maille.
Extra feinen Luneburger Flachs, erſte Qualitaät,

empfing J. C. Beeck, große Klausſtraße.

P eferde- Auction.
Jm Hauſe des Maurermeiſter Hrn. Gansauge

anf dem Neumarkt No. 1288., ſollen künftigen
Sonnabend den 9. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr,
drei gute brauchbare ſtarke Ackerpferde, als 1 braune
Stute, 1 falber und 1 brauner Wallache, eingetrete
ger beſonderer Vehaältniſſe wegen, öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft
werden.

Halle, den 1. December 1837.
W. Rößler.

Ein Material -Laden mit Wohnung welcher ſich
ſowohl ſeiner Lage, als der geräumigen und ſchönen Kel
ler haider, noch beſonders zum Weingeſchaft eigner, iſt
zu vermiethen, und zu Oſtern, nach Umſtänden auch
fruher oder wäter, zu e Alles Nähere im
Commiſſions Bureau von J. G. Fiedler in Haile,
große Steinſtraße No. 178.

Taubſtummen-Anſtalt.
Dem Wunſche meiner geehrten Gönner und

Freunde: „die Zeit des Unterrichts der Taubſtummen
öffentlich anzuzeigen keomme ich hiermit ganz erge-
benſt nach. Die Unterrichtsſtunden, in denen ich mich
ausſchließlich (und zwar in dem in hieſiger Stadt Bur
gerſchule befindlichen Lehrzimmer der Taubſtummen)
mit den Taubſtummen beſchbäftige, fallen an den ver
ſchiedenen Tagen alſo: Montags, Donnerstags und
Freitags von 1 2, und von 4 bis gegen 6 Uhr, Mitt-
wochs und Sonnabends von 1 3 Uhr, Dienstags
pon 1 2 Uhr. Zugleich erlaube ich mir, die Men-
ſchenfreunde, welche ſich überzeugen wollen, wie den
unglücklichen Taubſtummen an Leib und Seele geholfen
werden kann, hiermit einzuladen.

A. Klotz, Taubſtummenlehrer.

Theater in Halle.
Montag, den 4. December, zum Benefiz des Unter-

zeichneten: Zamba, oder: die Marmorbraut.
Große romantiſche Oper in 3 Akten, von Herold.

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
M. Greiner.

ver

Felgenhokfz- Verkauf.
Eine anſehnliche Partie ausgehauener Fel

genhölzer ſteht ſehr billig zu verkaufen bei
Gebrüder Ludicke in Hettſtedr.

Ein Lager von Stuhlgurte, die Scheibe von 60
Ellen zu 15 Sgr. und 173 Sgr., unterhalt

Fr. Schlüter sen., gr. Steinſtraße No. 86.

Kalender für 1838.Alle Sorten Katender für das Jahr 1838, im Preiſe

von 2 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. 6 Pf. ſind bei mir zu
haben.

G. Reichardt in Eisleben.
Den 15. December fruüh 9 Uhr ſollen bei Unter

zeichnetem circa 12 Stück ſtarke Pappeln auf dem
Stamme, welche ſich vorzäglich zu Nutzhelz eignen,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß

Cour. verkauft werden.
Bennſtädt, am 28. Nov. 1837.

Fr. Golde.
Haus verkauf.

Veränderungshaiber bin ich willens, mein am Frei-
ſtraßenthor ſtehendes, vor 9 Jahren von Grund aus
neu erbautes Wohnhaus mit Garten, Remiſen,
Pferde, Schweine- und andern Ställen, nebſt einem
erſt vor 3 Jahren von Grund aus neuerbaueten Sei-
tengebäude und ubrigem Zubehör, freiwillig zu verkau-
fen. Reelle und zahlungefähige Käufer können von
jetzt an zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

Eisleben, im November 1837.
Karl Pauk:

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß
ich mein Eiſen-, Stahl und Kurz Waagrengeſchäftvon meinem Tapiſſerie, Bande und Mode Wagaren-

geſchäft getrennt, und Erſteres in meinen neu eingerich
teten Laden in das ehemalige Scharengebäude nahe am
Markt verlegt habe. Die Tapiſſerie-, Bond und
ModeWaarenhandlung iſt in dem frühern Lokale ver

blieben. C. P. Heynemann.
Feine bunte Wachstücher, ausgezeichnet ſchöne Wacds

tuch Decken zu runden Tiſchen und Kommoden, mit
Barchent- und Tuch Unterlage, empfiehlt

C. P. Heynemann.
50,000 Thaler ſind in großen und kleinen Poſten,

im Auftrage durch mich, den Actuarias Danckeer inHalle, Rathhausgoſſe No. 253., auszuleihen.

PfannenZucker, trefflich wider den Huſten,

bei Franz Friedrich Finger.
J eZwei neue eichene Kleiderſchränke ſtehen wegen Man-

gel an Raum billig zu verkaufen woruüber die Gute ha-
ben wird das Nähere nachzuweiſen, der Buchbinder
meiſter Schneider am Doemplatz.

Halle, den 2. December 1837.

Jn dem zum Rittergute Weg witz bei Merſeburg
gehörigen Hoize ſollen den 11. December fruüh 10 Uhe
80 bis 100 Eichen und Rüſtern verauctionirt werden.

Schwarzwälder



Forkwährende Gelegenheit von hier auf Bitter
feld, Wittenberg, Potsdam und Berlin,
im Gaſthof zum 8 Schwänen bei A. Zander,

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Löſſen bei Merſeburg ſollen

in dem ſogenannten Stegholz und Hohen Garten nächſt
kommenden

15. December 1837,
83 Eichen von bedeutender Stärke und Länge, weshalb
dieſelben größtentheils zu Bau und Nutzholz tauglich
ſind, ſo wie einiges andere (Behölze, gegen ſofortige
baare Bezahlung in Preuß. Cour. auf dem Stamme
mein bietend verkauft werden. Die Verſteigerung be
ginnt fräh 9 Uhr im Hohen Garten ohnweit der Lö
pitzer Schenke, allwo ſich Kaufluſtige einzufigden
haben.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Anfang der
Verſteigerung bekannt gemacht, auch liegen ſolche von
dato an beim Adminiſtrator des Rittergutes Löſſen
Herrn Heinze zur Einſicht bereit, uüberdieß iſt auch
noch der Holzaufſeher Bieritz in Löſſen angewieſen,
die zum Verkauf beſtimmten Hölzer auf Verlangen vor
zuzeigen.
Rittergut Löſſen, am 24 November 1837.
Ein Jagdaufſeher, der gut ſchießt, gleichviel ob ge

lernter Jager oder nicht, findet einen Dienſt. Naähe

res bei Röſerin Brachwitz.
VHeränderungehalber bin ich geſonnen, mein Haus

und Schmiede, nebſt Zubehör und komplettem Hand-
werkezeug zu verkaufen. Es bifinden ſich in demſelben
s Stuben, Küche und ein Keller, Stallung und Hof-
raum, ein Garten, 2 große Semeindekabeln und ein
Stück Land alles im beſten Stande.

Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Kaufmann
Meinhardt in Schraplan,

Außer allen andern Arten feiner Wäſche werden
jetzt noch Blonden, Crep-Tücher, ſeidene Baänder,
Tücher und Kleider, wollene Tucher und dergl. gewa
ſchen und ſo apretirt, daß ſie wie neu erſcheinen, große
Ulrichſtroß? No. 77., 2 Treppen.

Zwiſchen Granau, Zſcherben und Tenut
ſchenthal iſt am 29. Nev, ein brauner Oberrock mit
Pel,krazen verloren geganaerw. Wer die in demſelben
befindlichen Sachen ein Notizbuch, eine Brille u. ſ. w.,
an den Oberſteiger Zimansky in Zſcherben oder
an den Steiger Muüller zu Nietleben abliefert,
kann den Rock als Belohnung zurückbehalten

Elain-Seife, Berliner Fabrikat und ganz die
ſelbe, welche fruüher die Duürking'ſche Handlung
fuührte, empfiehlt wegen ſo angenehmen Geruchs und
ganz beſonderer Guüte, Moritzz Förſter, Steinweg
No. t720
Mohrrüb enſaft, beſte Qualität, bei

Moritz 5 örſter.

o. 80. Nov. 1887

St. Schuldſch

Berlin,

105 Kur u. Nm. do.4PriEngt. Ob. 30 1023 1015 do. do. do. 83 992
Pr.-Sch. d Seeh. 64 633 Schlefiſche do 14 1062
Km.Ob. m. l. C. o rüdſſt. C. d. Km. 863 852
Nm. Jnt. Sch. do e 1024 do. do. d. Nm. 864 85
Berl. Stadt-Ob. 4 103z 1023 Zinsſch. d. Km. 863 85
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 863 851
Ektbing. do. 45 FGold al marco --2152 214
Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 183
Weſtpr. Pfob. A 4 1044. Friedrichsd'or ä
Gr. Hz. Poſ. do. 4 [1042 1044 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 1043 zen à 5 Thlr. b
Pomm, Pfandbr.4 1053 isconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelder

Halle, den 30, November.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 fgr. pf.

Roggen 1 6 1 8 e 95Gerſte 22 62 26 35Hafer 16 180 95Oel, 10 Thlr.
Magdeburg, den 29. November. (Nach Wispein.)

Weizen 32 373 thl. Gerſte 19 203 thl.Roggen 26 285 Hafer 13 143
Waßerſtand der Elbe bei Magdevurg

am 29. November Nr. 5 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. Oecember.

Jm Kronprinzen: Hr. Regier.- Rath v. Roöder
a. Berlin. Hr. Part. Kiel a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Ritter a. Köln. Hr. Kaufm. Duüring
a. Celle. Hr. Kaufm. Lebbin a. Mainz.
Hr. Graf v. Hohenthal a. Dölkau, Hr. Graf
v. Zech a. Buündorf.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Ludewig a. Berlim
Hr. OAmtm. Vocke a. Querfurt. Hr. Kaufm.
Löwenthol a. Mannheim. Hr. Kaufm. Deich-
faß a. Gera. Hr. Kaufm. Böhmer a. Lennep-

Geoldnen Ring: Hr. Part. Klinge o. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Baatz a. Leipzig. Hr. Kaufm.

Pascal a. Berlin.
Gold nen Lswen: Hr. Koufm. Seidler a. Minden,

Hr. Kaufm. Hammermang a. Köin. Hr.
Major v. Tropitz a. Mainz. Hr. Muſikus
Reineck a. Potedam. Hr. Kaufm. Schönere
mark a. Berlin. Die Hrru. Kaufl, Kuhnau
u. Friedrich a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Zwanziger a. Neuſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſte. Mühler a.
Großpöhlo. Hr. Eſſigfabr. Otto a. Kuſtreng,

Hr. Pred. Schröder a. Leipzig. Hr. Hei-
necke u. Sohn o. Teuchern.

—r“e
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t Beilage zu Nr. 283.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend den 2. December 1837.

Deutſchland.Göttingen, d. 24. November. Die von meh-
reren Profeſſoren unſerer Landes Univerſitat an das
Kuratorium derſelben gerichtete Vorſtellung das Kö-
nigl. Patent vom 1. November d. J. betreffend, lau-
tet, nach öffentlichen Blättern, wie folgt; „DOie un
terthanigſt Unterzeichneten fühlen ſich in ihrem Gewiſ-
ſen gedrungen über den Jnhalt des Königl. Patents
vom 1. November ihre ehrerbietigſte Erklärung vor
dem hohen Univerſitäts- Kuratorium niederzulegen.
Die Unterzeichneten können ſich bei aller ſchuldigen
Ehrfurcht vor dem Königl. Worte in ihrem Gewiſ-
ſen nicht davon überzeugen daß das Staats Grund-
geſetz nur deshalb rechtswidrig errichtet, mithin unguül-
tig ſei, weil der höchſtſelige König nicht den ganzen
Jnhalt deſſelben auf Vertrag gegrundet, ſondern
bei ſeiner Verkündigung einige Anträge der allgemei-
nen Ständeverſammlung ungenehmigt gelaſſen und
einige Abänderungen hinzugeſetzt hat, ohne daß dieſe
zuvor den allgemeinen Standen mitgetheilt und von
ihnen genehmigt waren denn dieſer Vorwurf der Un-
gultigkeit wurde nach der anerkannten Rechtsregel, daß
das Guültige nicht durch das Unzültige vernichtet wird,
denn doch immer nur dieſe einzelnen Punkte, die nach
ihrem Jnhalte durchaus nicht das Ganze bedingen,
treffen keineswegs das ganze Staats Grundgeſetz.
Derſelbe Fall aber würde eintreten,, wenn im Staats-
Grundgeſetz Rechte der Agnaten verletzt wären denn
der Grundſatz, daß eine jede Abänderung in der Staats-
Verfaſſung der agnatiſchen Einwilligung unterworfen
ſei, wurde nicht ohne die größte Gefährdung der Kö
niglichen Rechte aufgeſtellt werden können. Was end
lich die dem Staats- Grundgeſetz zur Laſt gelegte we
ſentliche Verletzung Königlicher Rechte anbelangt, ſo
bleibt den unterthänigſt Unterzeichneten in Bezug auf
dieſe ſchwerſte, aber gänzlich unentwickelt gelaſſene
Anlage nichts anders ubrig, als daran zu erinnern,
daß das Königl. Publikations-Patent vom 26. Nov.
1833 ſich gerade die Sicherſtellung der landekherrlichen
Rechte ausdrucklich zum Ziel nimut; daß die Deutſche
Bundes Verſammlung, welche gleichzeitig mit den ſtän-
diſchen Verhandlungen über das Staats Grundgeſrtz
eine Kommiſſion gerade zu demſelben Zwecke aufſtellte,
keine Rüge der Art jemals ausgeſprochen hat; datz
vielmehr das Staats-Grundgeſetz dieſes Königreichs
das Lob weiſer Mäßigung und Umſicht gefunden hat.
Wenn daher die unterthänigſt Unterzeichneten ſich nach
ernſter Erwägung der Wichtigkeit dieſes Falles nicht
anders überzeugen köonnen, als daß das Staats-
Grundgeſetz ſeiner Errichtung und ſeinem Jnhalte nach
gültig ſei, ſo können ſie auch, ohne ihr Gewiſſen zu t

verletzen, nicht ſtillſchweigend geſchehen laſſen, daß
daſſelbe ohne weitere Unterſuchüng Und Vertheidigung
von Seiten der Berechtigten, allein auf dem Wege der
Macht zu Grunde gehe. Jhre unabweisliche Pflicht
vielmehr bleibt, wie ſie hiermit thun, offen zu erklä-
ren, daß ſie ſich durch ihren auf das Staats Grund-
geſetz geleiſteten Eid fortwährend verpflichtet halten
müſſen, daher an der Wahl eines Deputirten zu einer
auf andern Grundlagen als der des Staats Grund-
geſetzes berufenen Staändeverſammlung weder Theil
nehmen noch die Wahl annehmen, noch endlich eine
Standeverſammlung, die im Widerſpruch mit den
Beſtimmungen des Staats Grundgeſetzes zuſammen
tritt, als rechtsmäßig beſtehend anerkennen durfen-
Wenn die ehrerbietig unterzeichneten Mitglieder der
Landes Univerſität hier als Einzelne auftreten, ſo ge
ſchieht es nicht, weil ſie an der Gleichmäßigkeit der
Ueberzeugung ihrer Kollegen zweifeln, ſondern weil
ſie ſo fruüh als möglich ſich vor den Konflikten ſicher
zu ſtellen wunſchen, die jede nächſte Stunde bringen
kann; ſie ſind ſich bewußt bei treuer Bewahrung ih
res amtlichen Berufs die ſtudirende Jugend ſtets vor
politiſchen Extremen gewarnt und ſo viel an ihnen
lag, in der Anhanglichkeit an ihre Landesregierung be
feſtigt zu haben allein das ganze Gelingen ihrer
Wirkſamkeit ruht nicht ſo ſehr auf dem wiſſenſchaft
lichen Werthe ihrer Lehre, als auf ihrer perſönlichen
Unbeſcholtenheit. Sobald ſie vor ihrer ſtudirenden
Jugend als Männer erſcheinen, welche mit ihrem
Eide ein leichtes Spiel treiben, ebenſobald iſt der Se
gen der Wirkſamkeit dahin

Vermiſchtes.
Ein merkwürdiger Jnjurienprozeß ſoll näch

ſtens das Bezirksgericht von Hitzkirch in der Schweiz
beſchäftigen. Ein Herr Engelwirth Morel daſelbſt
nannte nemlich einen Hr. Dr. Krauer einen Auswurf
der Natur“, und Letzterer den Erſtern einen Aus
wurf der Menſchheit.“ Beide Herren erhoben nun
Klage gegen einander, und das Gericht wird wahr
ſcheinlich zu entſcheiden haben, welche Bezeichnung die
andere uüübertreffe.

nnd

Bekanntmachungen.
Wir zeigen hiermit an, daß alle in den hieſi

gen Blättern annoncirten Bücher auch ſtets und
zu gleicher Zeit bei uns zu haben ſind.

Halle, im December 1837.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kümmel.
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Erwiederung
auf die in No. 274. der Leipziger Zeitung pag. 3495.
und des Halleſchen Couriers No. 267. S. 8. enthaltene
Anzeige des Pachibrauers Hrn. Bauer zu Taucha,
betreffend: die Erfindung der Malzbrech-

Maſchinen
Herr Bauer dürfte, anſtatt, daß er vor Jrrun-

gen warnen will, nur zu allzugroßem Jrrthum Anlaß
geben, wenn er behauptet, daß die Herren c. Klotzki
und ec, Zinſch zu Eilenburg die Erfinder der
Malzbrech Maſchinen waren denn jähnliche Maſchi
nen befinden ſich ſchon ſett länger als 16 Jahren zum
Weizenquetſchen in Halle a. d. S., ſo wie ſeit einem
ſehr großen Zeitraume England derartige Maſchinen
den Brauereien auf dem Feſtlande geliefert hat.

Auch baut der Endesunterzeichnete Preußiſche appro
birte Muhlen Baumeiſter Fritz ſch Malzbrech Ma
ſchinen, deren Mechanismus auf ſolide Grundſatze ba
ſirt iſt, dergeſtalt: daß eine ſolche Maſchine von 2 Leu
ten, ohne Nachtheil ihrer Geſandheit, in Betrieb geſetzt
wird, und ebenfalls ſtündlich 16 Berliner oder 8 Dres-
dener Scheffel des beſten Malzes liefert.

Die Anwendung des gebrochenen Malzes zum
Brauen theile ich demjenigen unentgeltlich mit, welcher
eine von meinen vorhandenen Maſchinen kauft.

Külzſchau bei Eilenburg, d. 29. Novbr. 1837.
Fritzſch.
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Neue empfehlenswerthe UnterhaltungsSchriften.

Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Bres
lau, iſt ſo eben erſchienen und zu haben in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Der verloren gegangene Ehemann.,
Novellenſkizze aus der Pariſer Weit,

von
Ch. Paul de Kock.

Die Mäaänner-Jagd.
Erzählung von

Emanuel Gonzalez.
Preis 1 Thlr. 73 Sgr.

Die alte Jungfer.
Scenen aus der Provinz nach der Reſtaurotion.

Von H. de Balzac.
Aus dem Franzöſiſchen, Preis 1 Thlr. 75 Sgr.

Zizin e.
Nach dem Franzöſiſchen des Ch. Paul de Kock.

2 Theile. Preis 1 Thlr. 22 Sgr.

Früher erſchien in demſelben Verlage:

Liebe und Berufstreue.
Doppel Novelle aus den Papieren eines jungen

Arztes;von H. E. R. Belani.
2 Theile. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
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